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Kontext und Anliegen 
 
Geschlechterbewusste Theologie – mit diesem neuen Begriff umschreiben wir 
den Perspektivenwechsel, der sich gegenwärtig abzeichnet: Als Frauen und 
Männer treten wir in einen Dialog über unsere jeweiligen geschlechtsbewuss-
ten Perspektiven. Mehrere Entwicklungen haben uns zu diesem Schritt geführt:  



Unter feministischen Theologinnen ist eine „dritte Generation“ herangewach-
sen, die sich mit den aktuellen Debatten um Postmoderne, Differenz unter 
Frauen und Dekonstruktion von Geschlecht in den Gender Studies (samt 
Queer Studies, Postcolonial Studies) auseinandersetzt. Eine theologische Ge-
schlechterforschung ist bereits am Entstehen. Unter dem Einfluss der diskurs-
theoretischen und poststrukturalistischen philosophischen Ansätze aus Frank-
reich und den USA hat sich das Interesse der Gender Studies auf die kulturel-
len Konstruktionsmechanismen von Geschlecht verlagert: Wie kommt es, dass 
Individuen zu Frauen und Männern werden?  
Parallel zur dreißigjährigen Geschichte der feministischen Theologie hat sich 
eine theologische Männerforschung, trotz der Aktivitäten der Männerbewe-
gung, bislang eher zögerlich entwickelt. Einige Vorreiter konzentrieren sich in 
den letzten Jahren auf Konzepte emanzipatorischer Männerarbeit. Sie bekla-
gen die Kluft zwischen der akademischen Theologie und dem konkreten All-
tag von Männern. Die Suche nach einer alltagsrelevanten Theologie, die sich 
mit den veränderten Herausforderungen an Mannsein und den Erkenntnissen 
der Männerforschung auseinandersetzt, steht an erster Stelle. 
Mit diesen unterschiedlichen Erfahrungen, Anliegen, theoretischen Ansätzen 
und Diskussionsstadien treffen wir als Theologinnen und Theologen aufeinan-
der. Es geht um beide Geschlechter, auch in der Theologie. Erst im Dialog 
zwischen Frauen und Männern zeigt sich, wie komplex die Geschlechterver-
hältnisse und die Beziehungen zwischen Frauen und zwischen Männern sind. 
Sehr unterschiedliche Entwicklungen sind im Gange, veränderte Frauen- oder 
Männerbilder stehen neben geschlechterstereotypen Kontinuitäten. Viele 
Fragen sind offen: 
- Was könnten die Ziele eines theologischen Dialogs der Geschlechter sein?  
- Wie tragfähig sind Konzepte wie Geschlechterdemokratie oder Geschlech-
tergerechtigkeit?  
- Müssen allgemeine Theorien verabschiedet werden zugunsten kleinräumi-
ger, kontextueller Analysen?  
- Wie steht es um Geschlechterhierarchien und Sexualitäten im Alltag, in der 
Praxis, Theorie und Theologie?  
- Welcher Stellenwert kommt der Kategorie Geschlecht in der gegenwärtigen 
theologischen Urteilsbildung zu?  
- Wie werden die Resultate der aktuellen Geschlechterforschung in den ein-
zelnen theologischen Disziplinen rezipiert?  
- Welche Bedeutung haben befreiungstheologische Traditionen? 
Im Dialog zwischen den Geschlechtern eröffnen sich neue Wege, Geschlech-
terkonstruktionen innerhalb der theologischen und kirchlichen Traditionen zu 
hinterfragen und zu revidieren. Das Netzwerk soll ein Forum bieten, um diese 

Fragen aufzugreifen und theologische Perspektiven zu entwickeln, die den 
Dialog der Geschlechter fördern.  
 
Ziele 
 
Im Netzwerk Geschlechterbewusste Theologie (NGT) vernetzen sich Theolo-
ginnen und Theologen im deutschsprachigen Raum seit 2004, um  

 Perspektiven für eine von Männern und Frauen gleichwertig verant-
wortete Theologie zu entwickeln 

 feministische, männertheologische, lesbisch-schwule und queere 
theologische Zugangsweisen miteinander in den Dialog zu bringen 

 Praxis und Theorie miteinander zu verzahnen und sich über die Ent-
wicklung ihrer jeweiligen theologischen und praxisorientierten Ansät-
ze auszutauschen  

 einen Forschungsbeitrag zu leisten, der für Theologie, Kirche und die 
interdisziplinäre Geschlechterforschung bzw. den Gender Studies re-
levant ist  

 ausgehend von regionalen Spurgruppen kleinere und größere Semi-
nare, Tagungen und Symposien in der Schweiz, Deutschland und Ös-
terreich zu organisieren 

 die Publikation von Büchern und Artikeln voranzutreiben und eine ei-
gene Homepage einzurichten 
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